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HAT DER KSTR KEBNEN SCHWARZEN 

ANZUG 

WARUM KEIN VERTRETER DES KSTR AN DIE 

·AKADEMISCHE DIES - FEIER (29.4.) GEHT 

Der Kleine Studentenrat de r Universitãt Zürich verz i chtet auf e i n e 
Tei l nahme an de r diesjihrigen Feier zum Stiftungsfest d~r Un ivers i­
tat und er hat g ute Gründe dafür . 
Ab er wie kam es zu diesem Boykott; 

Schon im SS 68 kam es zu mass i ver Kritik an der Form des Di es . 
~an erinnere sich an den zweigeteilten Fackelzug! 

Hauptpunkt e der Kritik waren schon damals: 

Di e Feier dient nur der Sel b stbeweihr~ucherung und klammert a lle 
Prob leme aus. 

Di e Form ist anachronistisch , lan gweili g und verstaubt und l asst 
ke i nen Ra u m für Gesprach und Diskussion. 

Di e Einladung der B ev~lkerung ist illusorisch, da an e inem Wer~tag 
vormittags kaum jemanà in d i e Un iversitat kommen kann . 

Dahe r kommt es weder zu einer krit ischen Ueber prüfung der e igene n 
Situatio n no c h zu einer wirklichen Ueberprüfung d e s Verha ltnisses 
Vol k - Hochschule . 

Der Rektor ladt im Dezember 1968 Vertreter aller Fakul taten , d e s KS t R 
und der Assis tenten zu einem Gespr~ ch Uber die Neugestal tung der Dies 
Feier e i n . . 
Die Stuüenten rnachen g e meins ame Diskussionsv orschl age. Es komm t aber 
zu keiner wirklichen Diskussi on , s ondern die Studenten we r den nu r auf­
gefor de r t , e i n konkretes Pro ~ramm aus ~ uarbeiten. 
Diese neue Konzeption vur de vom KS t R und ~akultitsvertre tern aua gear­
bei t et und vom GStR mit gro ssem 11ebr g ebi l ligt . Er ste Ford e r un g d er 
Studenten war die Verleg ung euf einen Samsteg , damit das ZUr c her Volk 
wirklich tei l nehmen kann, denn die Studenten nehmen den Spr u oh ü b e r 
de r Türe d er Uni versi ta t ernst: 11 Durch d en \H l l en des Volkes " und er­
giinzen ihn: " FU r das Volk" ! Das ist g leichze i ti g das 1"1iotto der neuen 
Konzept ion . Die Studentensch~ft i st der Mainung , dass das Volk ein 
Anrecht darauf hat , zu wissen , wie sich die Universitat und wi e sie 
ihr Verhal t nis zur Bevolkerung sieht, 
ein Anrecht da r auf , zu wissen, wie die Universitat funktion i e rt, u n d 
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dass die Boc hschule s ich mehr als bisher um das Volk und seine 
Problema bemüht und n ic h t zulet z t a llen die Chance zu akademischer 
Bi ldung g ibt , 
ein Lnrecht da r auf , ei gené hr~ tik , Fragen und Vo rn c ~l~ge zu d isku­
tieren und zu f ormulie r en . 
Da her sollte.ª~~ Ge bur t stag der Un~versit~~ . zu einem Tag der De-

-~~:fnw.ng auf d1eses Verhal tnis Volk- lloch-s:e.hule we~den . In Selbst .:. 
• ! i . . 
cl a r-s'te i ung ·und Sel bstkri tik d er Hochschule und in ICri tik und llün-
schen von Seiten des Volkes kann nach unse r er Meinung de r erste 
Sch~itt · zur Vcrbes~erung . les Verh~Itnisses der Tiochschul9 zu~ Volk 
bcstehen . 

~uf Grund der hi er i n Stichworten a uf c ezei gten Konzeption war der KStR 
t.uc h z ur ;',uf fa s sung gekon!.:. e n , d. ass e i n Fac kel zug a ls Dank an die Be - • 
volke r ung rcl a tiv sinn lo s ist und i nl,~ ltlich nichts aussagt . Der Dank 
so l l te s i eh be s ser i n ta t i ger ·i tve r an t wortung aussern , e ben gerade , 
i ndeo man dic s c Geburt s ta5s f c i e r zum . nl c ss cines geme insamen Gespra chs 
ni 1nm t, s o da s s aus d er V.Jr ',)··:J,enhci t phr a senhafter Tisc hr êden e ine "I'Te ­

nig cr wor tre ic h c , a b or uus o s i nnvollcre und effektivere tntstichl iche 
V.oJX:.h llnd enhei t zuisc lwn Volk uncl ~I oc hs c hul e vrieder hcrg oste l l t uerden 
ko.nn . 
Di csc Vor s c hl ~ce wur den ab0 r nicht e r nsthaft diskuti ~ rt. Die Prof e sso­
ron~r em ien rr arc~ ni cht 1cr c i t , nic Dies - Fei e r en t sc he id end zu v e r an­
d~rn . Sie · Hgestc.tt e t cn" nur clõn :jt\:dcr.tcn , ci nc Vc r enstaltun·g nac h d em 
:::.. i scnen Ko:,zcp t durc hzuf ühr en . 

~! icclcr c inmc. l l-rurd e e i n Gcs prach und d ie Gcsprachsbere i t sc hnft der 
J t ud e n ten wi c i m l ~ t zte n Seuc s ter an dcr phi l. r · Fakultat nur daz~ bc­
nut ~ t , dic Stud ent cn hinzuhnltcn, ohne dass wirklich die B ereit~:ehaft 
zu:" ·e"htscheidcndcn Vc r ande runt;en und Re for ocn besteht . · · ·· 
Die t eilnr hne eber an d cr tr ad i t i onc llen anac hronistisc hcn Dxklusiv-
fci e:r- h.~ l t d e r KSt t~ f ür s i nn lo s . • 

~ro t zde~· w i rd di e Student cnsc ~aft unbe irrt durc h die Abkapselungspoli­
tik d c r Professo ro n , inren Di c s c uf d e r Grundl a ge der oben ski z zi e rten 
l' o ~;eption durc hfü hr cn . Dc.zu hoffen \r i r auf dj_e Hi t a rbei t und Unter­
stüt zung· d e r ' L.~::.;~ s tl::l't en uncl ei ner nei he aufgeschlos s ener Dozcnten , 
dic wie wir de r !: e inung sind , da ss da s Verha ltnis Volk- Hochschulé neu 
-üb e rd ilch·t :, und verbês s e"I't uorden :auss . 

: .-

Divser stu<!.c nti s c h e Di e s ' E".cad cmicus "I'Tird a m 17. rlai i m Ho.hmen efner 
e; es r.mtschweizerísch~n · !l.lction z ur BU. t~n.·, ·sp o:.. i t i:~ durc hgeführt . 
( ~iheres . darüber i m KS t R- I n fo 9 ) 

Kleine r 3tuc~ tcnr nt de r Uni versit á t Zürich 
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